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110 Duft perspect ve,

deren Obertläche vollkommen elanz ( /ox wie bei den iv. Leimtar¬

hen anseeführten Geimähten it . machen sich die durch Lichtretex ,

hervorschrachten Unbequemlichkeiten wenizer fühlbar , deswesen hat

man bei Anbriuenne derartiger Gemälde weniger anf so erschwerende

Vorschriften Rücksicht Zu nelitnen .

Vierte Abtheilung .
Von der Luft - Perspeetive .

Allgemeine Erklärungen .

107 . Wenn die Form eines Gesrenstandes und seiner

Schatten nach Wahl des Gesichtspünetes und der Beleuchtungz fest

bestimmt Ist , nacht es die Vollendung der Zeichnung oder des Gemal¬

des nethwindige , auch die S//rhe der Beleuchtung , so Wie die

derSchatten und der Farbentone anzugehen , wie dies Stellune .

Lave und Entfernung des Gegenstandes erhelscht . Wir haben 3. 5 be¬

reits weschen . dass lieser Theil der PerspectIve un Allceimneinen L. uft¬

perspectLyve heisst , da , andere Gründe an - zenemmen , Le zwisehen

den näheren und ferneren Geeenständen befindliche

Luft vanz am besonderen die Ursache st . dass die näher Iiesen¬

den kräftigere Schatten und Farben als die entfernter

liegenden haben .

105 , Richtiger vielleicht könnte dieser Theil der Perspeetive , In

Analogie mit Lintenperspeetive , Sum oder Farhenperspechte senanut

werden . Die Stärke aber Beleuchtung , sowie die der Schat¬

ten und der Farbentöne ulamt nämlich . je nachdem Ab¬

stande vom Ause , Dieinem Audichen Verhältutsse ab . wie

die Grüsse des Gegenstäamdes , welche durch Linien im per¬

speetivischen Bilde angegeben wi .

4uü9 , Dies Verhältnis kann Jedoch nicht In gleicher Weise

nau in bestimmte Regeln gefasst werden , da Licht und Farbe im

es

der Natur , wie auf den Nachbildungen, . weit mehr Meiditicationen un¬

terworfen sind . als dies bei den blossen , durch aämathematische Linien

erzeugten Formen der Fall ist .

Die Jahres - und Tageszeit , die Beschatfenheit des Wetters . Dünste ,

Wärme , Kälte , Wolken , Rauch , Staub und tausend andere Zufälligkei¬
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ten haben einen bestäudigeen und unendlich abwechsehrden Kintluss

hierauf . Hier tritt ganz hesomdters der Fall ein . dass sieh der Künst¬

ler allem durch ein aufmerksames Stüdiun der Natar De Verbindung

at einem gebildeten Geschmache Teiten Tasse ,

110. 0 Die Jedoch die wichtiesten Regeln der Kunst stets

auf den Gesetzen der Natur berühen . so sollen WeNZSteN > s einige

Hauptrezeln aus dem Bereiche : der Naturbeobachtung hier vorge¬] ;

tragen werden : dieselben sollen zugleich az . dienen , uns aut Ur¬

sache und Wirkung In diesem Theile des Kunststudiums antınerksam

zu machen . Mit den Beianerkungen , «die wir hier In aller Kürze

machen Wollen , aän6ee dann jeder seine eigenen Beobachtungen ver¬

eleichen .

111 . Man kann die Lüuttperspeefiye , um eine klarere An¬

schauume von derselben zu gewinnen . In zwei Hauptabtheilungen zerle¬

ven . von denen die erste A handelt von der Stärke ( Intensität )
des Lichtes and der Schatten und der Kinwirkung der

Reflesve a uf dieselbe , ohne Biüchsich ! uf dir Fur , und die

nach 3. 253 in Verbhiändumes quit der Schattenperspeetive steht . Die

zweite Br haudelt von der Veränderung der Farben , welche

theils mit den In der ersten Ahbtheilung behandelten

Erscheinungen der Lutt zugleich auftritt , theils durch

besondere Einwirkungen der Luft und deranderen oben

erwähnten Zuflülliskeiten hbedinet Ist .

112. 0 Ueber beide Tele , namentlheh aber über den letzteren , Ist

ex aus dem im Ss. 409 anvzeführten Gründe schwierie , etwas Bestiuäum¬

tes aufzustellen . Auch würde ce uns Weit üher unseren Zweck hinaus¬

führen . wollten wir uns auf andere als ganz allgemein geltende Be¬

merkungen einlassen .

A. Von der Stärke des Lichtes und der Schatten .

415 . Nimmt ana auf die Auf Pranug eines beleuchteten

Körpers van dem das Licht ans - sendenden keine Rücksicht ,
So dst lie Wirkunes der Lichtstrahlein nr Allzeimeinen an den Stellen

am stärksten , welche am meisten normal vom Lichte ge¬

troffen werden ; Je schlefer aber die Strahlen auffallen , um so

schwächer scheinen die von ihnen getroffenen Stellen beleuchtet .

1141. Der Haupterunmd hierfür Ist , dass in ersterem Falle die

yrösstmöcliche Menge von Lichtstrahlen ein und das¬

selbe Flächenelement (zZ. D. ein Quadratzentimeter ) trifit . Hat

die Fläche eine schiefe Stelluuz zum Licht , so erscheint dasselbe Flä¬

checnelement in der Kichtuue der Lichtstrallen bald mehr hald weni¬
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yor nach eier Seite hir verkürzt , se dass nur ein Theil des Lich¬

tes , welches bei senkrechter Ineidenz die Flache traf . Jetz1 Zur Wirk¬

sim keit vehrmsen kayın .

11500 Die Wirkung des so ohiie Uiarwese aut einen Körper fal¬

lenden Lichtes heisst die direete Belenchtuuns .

LE AlbsSser dleser direeten Wirkanıis Glafet Hoch eine atı¬

dere Lichteimnvwirkung durch Reflex tan der Lachtstrahlen statt : der

Fintius - derselben Ist sowohl Ir oden belenchteten , wie Dioden beschut

teten Theilen von besomderer WIichticken .

Da nämlich das Licht von allen aundurchsichtiveen Koör¬

pern und selbst von durchsichtiven , wie die Laut es St .

hchr oder weniger stark retleetirt Wird , so St diese Art aber Lalt¬

wirkung aGum 9 allgemeiner Würd von nicht Zi Unterschützender De¬

deut ,

117 . Die Reflesion der Lichtstrahlein 51 die Ursache , dass wir

überhaupt Gegenstände mit dem Ange wahrnchmen können . Wenn die

Lichtstrahlen nämlich , welche anf einen Körper fallen , vollstäudie

hindurcheinzen , olıne zurüchsewerfen Zi Werden . so

würde der Gezenstamt fir ans überhanpt ansteht bar sehn Wenn man

sich Z. BB. in einiger Katfernung von ceInen Fensterrahmen betilet . in

:}dem sich schr klare und reine Scheiben befinden , and usa durch das

Fenster von einem Standpinete ans hindurehsicht . von Welchen . ans

die Fenster nicht Glanzlichter Zeigen ( oder nicht spirzelu ) . Sa dt es

schwer zu unterscheiden , ob Glas in dem Rahmen sich beiimdet , oder

nicht .

11 . Die Reflexion kann einfach , doppelt edler dreifach

sein , etfe . Je nachdem ein oder amchrere Körper Sich ihn der Stellunmz

befinden , dass das von dem einen von ihnen zurückseworfene Licht

den anderen a drlit , dass es von diesem wieder anf einen amle¬

ren reilectirt wird , bis es emllich von dem letzter in unser Atze

gelanzt .

A109. Ist die refleetirende Fläche horizeniahl wie etwa

der Fusshoden , so hat man . um die Reflesheleuchtang sich vor¬

zustellen , nur nöthie , das Licht unter demselben Winkel von

unten konmend zu denken , unter dem ce von oben eifallend

den Fussboden trifit . Es Yindet hierbei eine vanz ähuliche Vorstellung

statt , wie wir de uns oben 8. 555 bei den Spiegelbildern gebildet
haben .

Schr deutlich lassen sich die hierher vchörisen Erscheinungen im

Winter auf mit Schnee bedeckten Strassen beobachten . Das von un¬

ton retlectirte Licht ist dann so stark . dass die Sich ul der Strasse
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bewesenden Geaobstaähde einen Schlauschatten anf die Mauern der

Hanser , selbst an die Decke der Din KErdaeschoss Hecenmden Zammer

Werfen .

120 , Das Licht wird stärker oder schwächer zurück¬

gewurfen . de nachdean die Obertiiche des retleetirenden Körpers
chen ander uncben, . heil oder dunkel ist . Unter den farblosen ,

ulatten Gegenstihtuten wird demuach der am besten polirte das

melbste Licht zurückwerfen , etwa der best veschlitfene Spiegel , &. 316 ,

Unter den vefäirhten . aber anpelirten Gegenständen , retlectirt

ein Weisser besser . ab ein schwarzer LS . W.

121. 0 Wie die dem Lichte zugewandten Theile eines ( Ge¬

yenständes je nach Ihrer Stellung einen stärkeren oder schwäche¬

ren Gral directer Beleuchtung erhalten können ( siehe &. 3863

Su erzeingen die Betlexe eine ähnliche Wirkung : bei den im Schatten

liegenden Theiten eines Gegenstandes , Auch hier kommt es allein auf

die Lage des durch Retfesticht belenchteten Flächentheiles vegen die

Pollechiyten Strahlen an , Wa letztere am meisten steil auf¬

Fallen . entsteht der stärkere Reflex , In diesen Retlexen liest

autel , der Grand , dass man die einzelnen Formenunterschiede eines Kör¬

pers auch in seinen Schattenpartieen unterscheiden kann . Für die

Nachbildung erzicht sich die Regel , dass man die verschiedenen

Grade der Intensität der Reflexe uachzuahmen trachte .

122 , Die Rettexe , welche die Sechattenpartieen eines Kör¬

pors treffen . sind anchrfach verschieden , Auf der Seite , von wel¬

cher das Licht Kommt ( Lichtseite ) . werden für vewöhnlich die

nach unten vewandten horizontalen Flächen stärker durch Retlex¬

licht belenchtet , als die aufrechtstehenden , weil hier das Licht von

dem beleuchteten Fusshoden von unfen nach oben reflee¬

tirt wird . Auf der entgegengesetzten ( Schatten - ) Seite erhalten die ent¬

sprechenden Unteransichten schwächere Retlexe als die Lothrechten

ächen . da hier namentlich der Reflex von der Luft von ohen

vach unten wirkem zur Geltung kommt .

425 . Bel der hier ausgesprochenen allgemeinen Bemerkung sind

Jedoch die etwa eintretenden zufälligen Nebemunstände ganz ausser

Ansatz geblichen , Wenn zz. Bein schr heller Gegenstand schr

yahe an einem anderen steht . so muss natürlich der von dem erste¬

vn bewirkte Retlex ausserordentlich viel stärker sein , als

dies unter sonstigen Verhältnissen der Fall ist .

124 . Auf Krummen Flächen ist die Beleuchtung da am

stärksten , wo die Lichtstrahlen normnat zu der Fläche stehen . Von

hier aus nlmmft die Intensität der Beleuchtung his zu den Stellen ab ,
Dei RT Dei gas ten x
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in welchen die Lichtsträahlen zu Tansenten ano die Oberfläche

werden . Die Veybitsiung aller ader DPinete . In welchen die Lichtstrah¬

en tanuclreial an ehwits hirnanmen Körper voerfiberszechen . bilder die In

der Schattenlchre bereits erwähnte TrennunesItuie oder Gren,¬

iude Zwischen beim beleuchteten anal oddenm Im Scehatien

beenden Theile des körper Siche 3. 279 und ST .

42200 Der betztere ( Du Schatten Hecanade Their Ist anmittel¬

yar hinter der Lreinanesliue am « buünkelsten Der Reftes aber

Ist aba ade Staärksten . wo die refleetirten Lichtstroch

ea alie Theile der Schattenselte an düeisten Lothreicht

reiten .

4126 , Fällt auf den beleuchteten Theil eines Körpers ein Schlas¬

Schatten . sa Dt dieser « dia krädttissten , wo bel fehleindem

Schlauschatten das Ihe Hste Licht sei würde . Zu diesen Stellen hin

kann uinnlich , Wie dies di Wesen der Betlesieon Hest , an wenissten

Retleslicht selansen .

127 . IMe Stärke der Schlaeuschatten wird ferner durch

die Nähe des Schatten werfenden harper - beafinut de näher letz¬

Terer IST . dio Seo Stärker Ist der Schatten An Allzemeinen .

Durch dieerassere Näüähedes Schatten wertenden Kör¬

pers wird nämlich anch ein grösserer Theil des re¬

Pleetirten Lichtes , durch welches allein der Schatten beleuchtet

wird , abevehalten .

125 . Die Schaftenseite des Schatten werfendden

Körpers bt dm Allgemeinen heller als sein Schlazschaft¬

tem Jene hat uirheh stets eine solche Laeve zum Licht , dass sie

dem reflectirten Licht za0eanelicher Stand mehr senk¬

Pos ht von diesem setrolfen werden kann .

ü , Daschlauschatten nur wenis Licht refleetiven

köngyen . so entsteht auch auf dem Dir Schatten Hesemdten Theil eines

Körpers eine Art Reffex - Sechatten . Namentlich tritt ein solcher

in den Fällen ein . di welchen ein dureh indireete Belench¬

Tune hervorgeruüfener Schlazschatten auf die Schatteiuselte

des Körpers veworfen wird .

150 , Was bisher über die Intensität der Beleuchtung , des

Schattens und der Reflexe gesagt Dt , war unabhäneie yon der Au er¬

nung der Lichtqnelle von den belenchteten Gesenstän¬

den und berühte allein aufder Neieung , welche die ein¬

zelnen Theile der Gegenstände gzegen die Bichting der

Lichtstrahlen hatten .

151 . Kin Vergleich möge noch dazu dienen , den Zusammenhang
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Ferne nur der vderte Theil dieser Lichtanäss - e Die Fläche

wird daher In dappelte « m AhsStande vleriaal weniser sta Ch

beleuchtet .

E35 , Hierin Heat einige Anıadoaie auit der Da 3. 22700 . hespro¬

chenen perspertihbschen Grössenahbnahtle , © Jetach war daselbst uur

von binden . dee van Grdassen alt eier Dimension die

Beate , während es Sich hier um Flächen , Lch . num zwei Dinmen¬

sStanen handelt .

6 , Die Verhältnisszahlen , mit deven wir es hier zit Thun bat¬

ten . Sind dach nur so lange richtie , al anan annchmen darf . das

das Licht sonst . auch anf erössere Entfernung hin . durch keine aanlere

Ursache eeschwächt wird . dass nament Ich die Lay vollkommen durch¬

Ssichtisr Dt . Zur Verwendung koment alas Gesetz in der Perspec¬

tive hanpi - achlich hei der savenannten künstlichen Beleuch¬

tan , bei welcher die KEatfernuneg der Lichter ven den Objeeten Leicht

ven ancerchen werden kauvn .

157 . Unter Voranssetzuneg aber von Somien - oder Mondbelench¬

tuame verschwindet die Eantternung , Welche Irdische Gesepstäande

unter sich haben . vegen den vrossen Abstand aller Mimnmmels¬

körper von der Krde Hier tt es unr die zwischen den irdi¬

schen Gegenstinden Tavernde Luftmasse , welche eine Aemleruneg der

Licht - ad Schattenintensität bewirkt , indem sie in erüsserer KEnt¬

fernune vom Ance sowohl den Licht - wie den Schatten¬

partiecen ein nebelichtes Anssehen eicht .

155 . Auch hier Ahlen wir abe , wie Irüher &. 297 bei der Schat¬

tenecanstractfon , wieder einen Unterschied zwischen künstlicher und

natürlicher Beleuchtung ,

159 . Das küustliche oder Lampenlicht Ist unend¬

lich viel schwächer als dassSsonnenlicht . sowohl bei diree¬

ter . wie Indireecter Kinwirkune , ES ochört daher schon eine

ziemliche Annäherung an die Lichtquelle dazu , wenn die Oh¬

Jette he ] künstlichen Lichte IDEZOTTNASSEN erhellt sehr sollen .

110 . In einem dunklen Rampe , welcher durch künstliches Licht

immer nr schwach beleuchtet st . sind anch die Hetleslichter viel

schwächer als bei Sonnenbelenchtung , Will man Sie üherhaupt wahr¬

nehmen , antissen die hefreflenden Körper schon Ziemlich nahe dem

Lichte stehen , Verschiedene Umstände sind es , wie aus dem Vorigen

erhellt , die hier zur Schwächung des Lichtes beitragen .

EI . Diesen Mangel an Retlestons - Kraft timlef man anch bei der

Mondbeleuchtang , Dass das Licht des Mondes viel schwächer .

al » das der Sonne , und anch ur von ihr entlehnt ist . St bekannt venug .
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11 Le das pe

hier anch die Schatten anı stärksten antreten WEN ISSTFALS aa Si
her durch den Ge sen - atz Zi den Kraniecn Lichtpartteen Gays damlket¬

Sten Zu sehr scheinen . )

LS . Nachden : wir die Stellen bestimmt habe an welchen

die Wirkung des Lichtes am Krättissten art uni feruer

ie Orte kennen , ano welchen der Schatten am dmykelsten 1
Scheint . Werden wir ams bitzZt Zu der Betrachtung deren zen Kalle ,
in denen beides , Licht anni Schatten , eeschwaächt ersefselut . [ ac tes
MH bei sehr entfernten Ges nstöünsben ein .

HN . Die Licht - und Schatten - Tone sehen allınaiienh
In einen einzigen Ton aber : der Untersehbaf ze isclen Olten ulnt
in derselben Weise ab , wie wir die perspeetivischeir Grössen sbicfumgen
schen . sobald ihre Eatfermnes vom Beschauer erdsser Wird . [ ia we
die ( irüssı «he Ole NS Tape Verse le ya 1 Versehen antich
Ihre Lichtstärke , an verliert Sich alles In eben Web hetten Ton .

130 , Zastschen den heiden Katremen les Sstär | Steon Lbchtes and
les Stürksten Schattens giebt es eine unendliche Anzahl von Mittel¬
Tannen . hetztere nissen Pech der Katferpapus aber PeereN Stile ,
at Usicht and Verstaäpplndss anfee men Mind des ba oeidien ,

4

, p

|

PA Zur arüsseyen Yeranschaulelhipo hat Mar de Seal xur¬
Seschlauen , die ein allmahlichen Dh rcara van Weiss zu Schau ,
bildet , auel die eintrerunssen als Massstah dur die Bbcht - mal Schatten .
töne Henne kann . Das reine Welbss kann natürlich
höchsten Lichtern . zz Dazu Glanzliehtern S , HS
dus reine Schwarz nur /m ılee alberdnnkebten Th en . 7.00 Dh für
scher oder sonstize Verfieftutsen {in \ ordersrande , wohn wider
diyestes hoch Pnalireetes Licht aelagseen 1;

FR , Der esane Ton dr odep Mitte ( er Scala bel firINT Ss]
ie Grezenstiütate , an denen üben 3. 16 die Rede war . dar welehe
Licht mel Schatten Gast vanz in Oinatndar übersehen .

50 Dar erste Theil der Laltperspective , der , ehte Bitel Sieln
de Farbe zu uehmen . au von ler Dates Etat des Judehtes

) ode he le Ver ea ltetude Ad erkitue ,
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Von der Stärke des Lichtes nz der Sı

at der Schatten handelt . uud worüber ur « bün bisher Vorsetragdenen

die wesentlichsten Vorstellungen Anthalten sind . heisst hei den Italie¬

nern chigresente ) das französische etadir - obsenr und das deutsche

Helldunkel sind die Uebersetzungen dieses Wortes . Man könnte

diesen Theil anıloe der Linienperspectiyve , m Lichtperspeetive

benennen .

Von der Intensität der Farben und ihrer Veränderung in der Luft .

1a Dar zweite Theil der « osenannten Kaftperspective Ist . wie

herats bemerkt wnrde , uoch michr zufälligen Umständen unterworfen

Hal Kanu desweesen hier Dur In Kürze berührt werden , Vollbständie

Hesse Sieh dieselbe anch nur dam arcbhaundleln . wenn an die Theorie

der Farbenlehre bh yanzichen wellte . Letztere Heet aber ausserhalb

der Grenzen dieses Baches and herüht im Uebrigen nicht anf so St¬

eheren Grandhasen , wie dies bel den eeometrischen Sätzen für

die Lipear - Perspectives ana Schattenlehre der Kal] ist .

KW besehnrinnien 10 daher dayranf . ur sa yiel an > er

Heneren Farbenlehre zn centtehmen . als für den Bünstloer von Wumittel¬

zip Sei Scheiet , und Als nothaeicdhes 1 . un einee der

Si hftiesten Lbeher seh each pschehuingen erhliürnou ZU hömmen .
haem Tuferes ce

Theorie u asch welcher Licht und Fonster¬
Pa ES ah MH

Ay die zwei Hanptıprinelplen Sit . ans denen die yerschlefenen

Karben hervorschen . Dieselben etstehen . de auchulein entweder das

Licht oder di Fiusternis - durch en helles Irlühes aber dirldes

durchsichtiyes Medinin hindurch geschen werden .

157 . Wein das Licht Anrch ein helles Mediun , 7. Die

Sana . durch die reine Luft . eeschen wird . so I seine Farbe las

Höchste , reinste und olanzyollste Memes ,

pas IDnrch ein trübere > Medinm szeschen . erscheint da Licht

gell . Divse Farbe hat die Sonpye , wenn Sie alurch Dans 1. Nebel ‘

Ranch hindurchscheint .

pas Durch ein dunkle > Melia eeschen . /zeiet da Licht eine

zahle Farbe . Iie Sanune erscheint durch cin Schwarzes ( las

rot .

160 . Die Dankelheit oder die ZAinsterniss dagoeoen erzeugt ,

wenn sie durch ein beleachtete > . inchr oder aulnder trübes > Me¬

divm ecschen wird , die lee Farbe . Der unendliche Baum . den wir

1PES byrasichr kann beinerkt Zu we delL. so olies keine pol vSikalisehe

Yhecrie ist . Verse übrizens ( het tus Faybacebte ,

Ananerai a be deutschen Auszale
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Himmel acunen , und den wir ans uicht anders als schwarz denken
können . erscheint anf diese Weis bladnı Wir scher ihr alentich dnrch
die ichr oler weniger erlenchtete al esphärische Latt

161 . Das durch Taves - oder Sunnen - Bebeitcht ing erzeugte Sa
nannte Hinanelblau tan se schöner . kKräftiver and tie¬
fer . je reiner and durchsichtiger dis Kauft ist , ;Wie es ZI
höntie In Italien and inchr noch in Sitd - Amerika uber ant oder Spitze
hoher Berge angetroffen wird . wo es Sich dam

liner - Blan nähert .

dem tiefsten Ber¬

162 , Beil minder stark orlenchteter , aber diumerhin
klarer Luft , 7 Bm Sternenheller Nacht oder bei Mondschein 0 ¬
scheint das Blan des Himmels dunkler Ole Schwarzer We ua¬
hert sich mehr dem Indisohblan .

E65 . Dem entsprechend erhalten beireiner und Klarer Laurtt
ferne Wälder . Berse , Seen sowie andere dunkle Gesenstanide
stark blänliche Färbune . , währen ! helle ,
Weisse Häuser , rothe Dächer und dere ]
heibehaulten .

IT

ZZ Schneeberue ,

eichen ihre natürliche Farbı

161 Letztere erscheinen deswesren SI als ob Sie Sich in v6e¬
ringerer Entfernung befümdten . Jeder . der ciumal SCH Iehe Tin¬
der besucht hat , hat dies zu bemerken Gelesenheit ochauht ,

165 . Je unduarchsichtivger Hhinzesen die
mehr erscheint der Himmnel trühe ind ande ]
SC geschenen Gesenstände

Lutt ist . abesta

Mess Urt die alnreh
erhalten einen gelblichen enbler yathe

lichen Schein . falls sie selhest het Sind . ader ein anche Vlalect¬
tes . EraNes - Und Parhlases Attsscheap falls u ne Sim ,

166 , Ihn letzteren Kalle Orsche bei Sie /tweilen urasser , ul
sie Im Wirklichkeit sind . Well ihr trülhes Ansschen zu ler An¬
nahme verleitet , dass sie Weiter entferut Hezep . Man Kann die¬
bei nebelichtem Wetter . besonders bei Nacht beobachten :
Thürme , Bäume ete die KeIneswens eine anttfallende fipdsse besitzen .
erhalten dann oft ein kolossales Ausschen .

167 . Etwas Achnliches zeiset sich heim Anf - und Untercang
der Sonne and des Moönites Darch die Dünste der Atıma¬
Sphäre seschen . erscheinen diese inne lskörper inoder Nähe des
Horizantes weit SpÜSSPE , als hei höherem Stande in Klare Laut . Zu
dieser Erscheinung tracen ührizens die zwischen dem Beschauer and dem
Horizonte Tiecenden irdischen Gesren - tinde : wesentlich hei ,
eleichsam einen Massstab abechen .
der Sonne und ( des Mondes

Ihdlem Sie
mit welchen . die scheinbare (rrüsSse

SCMESSCH Werden kann . die beide un so
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erusser erscheinen aussen , je Kleiner uns lie uns bekannten Grössen

am Horizonte verkommen . )

Lö . Aber nicht blos die Grösse dieser Himmebskörper erhält

unter den cben venannten Umständen eine angenscheinliche Verände¬

une . auch Ihre scheinbare Gestalt wird oft durch die Dünste und

die von ihnen verursachte Strahlenhbrechung ( Refraction ) nicht unwe¬

sentlich beeinflusst . So nliamt 7. DB. der über dem Meere aufgehende

Mann in der Nähe des Horizontes zu Zeiten eine ovale Form an ,

hileim sein horizontaler Durchmesser bedeutend grösser als

der verfiecale erscheint .

169 . Die vorhergehenden Bemerkungen über die Kinwirkung

verschledenartis heleuchteter Lnuftanf ! Lichtund Farbe ,

kann anan bei klarem Wetter zur Zeit des Sonnenunterganges und kurz

nachher . vor Einbruch der Nacht , durch die Erscheinungen am Him¬

mel bestätigt Unden .

POL Bevor Sich noch die sonne hinter den Horizont verhirgt ,

bilder sie mit ihrer nächsten Umgebung das höchste und elanz¬

YVollste Licht : hier tfmlet man das brillanteste Weiss und

danchen das klarste Gelb . Nach Sonnenuntergang verbreitet sich

das Ahendroth über die Westseite des Horizontes : das Licht

Ist Jetzt vermindert and scheint durch ein weniger erleuch¬

totes Medina hindurch . Ucher dem Hanpte des Zuschaners liegt

der reine , hlane Himmel , welcher durch den Theil der Luft ge¬

schen wird . welcher noch von dem für uns bereits verschwandenen

Lichte der Sonne erlewchtet wird . Zam Horizont hin zeiet sich der

noch etwas beleuchtete Theil des Hinmels nach oben zu etwas röth¬

Heh . während nach anten hin . ziom Horizont zu , der unendliche

Raum durch bereits verdunkelte Laft geschen wird , and desweren über

len östlichen Horizont die indivo - oder eran - blanen kalten Töne

Steh ausbreiten , An diesem Theile des Himmels erscheint dann Leicht

ein dunkles Serment . welches als eine Art Schlazschatten

anzZischen Ist . welchen die Erdoberfläche in die Luft hineim wirft ,

null welches senan der Stelle vezenüberliegt , wo die Sonne unterge¬

Hangen Ist , Zwischen den eben beschriebenen , einander gegenüber¬

Hesenden stellen des Horizontes bilden sich verschiedene Uebersangs¬

töne vom Abendreoth his zu dem stümpfen Grauc - blau . Tier kann

man verschiedene violette Töne beobachten , auch bilden sich nicht

» Zur Erkner odHeser Erscheinung irrt anche der Unstarpl bei , dass in

hseren Breiten der Ningane ! icher uns Glemas als eine Halbkıizel erscheint ,

Samdern heitzental geniessen eine grössere Ansdelasng als nach der Höhe zu

Tücher scheint , Anınerkungs der deutschen Ausguhe ,
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selten erüne Tinten we zelhbliche mul bauliche Töne in einan¬

der überschen . Ball ! nachher yerscheibnfen alle warmen umd hellen

Farben . und ec bleibt uur der verdunkelte , schwarzblane

Nachthimme ) zurück .

E71 . Was über die hierher schörieen Erscheinmiegen bisher uv¬

sact Ist . oder Gin Folzenden uoch anseführt werden soll . st tedoch nur

als Resultat solcher Beobachtungen an/zschen . die das Anze

des Künstlers iuit arüsserer ader veringerer Schärfe aufzufassen Dia Stande

Ist , de nachdem die Gezemsätze der Kıschemumnz stärkerer oder felne¬

vor Art sim . Die Krkläruue aler theoretischen Gründe für aliese

Natarphänemene sind den Natınforschern zu Sherlassen . deren Fach

68 ist , die Gesetze über diesen schwiertsen Theil der Natarlehre fest¬

ZuUSCTZen .

172 . Wie der Zustand der Latt auf die Farben heleuchteter

Gresen - Tinde wirkt . so hat lieselbe auch . verinittebst ler Kelteston . be¬

deutenden Eintluss anf die Farbe der Sehatten . Bei Morgen - um

Abendhelerchtung 7. Bo werden die langen Schlavschatten

merk bar hie , Der Wish Dapeafap Mancn Dart korenaf hier zur vollen

1 1 1Währrerd bei Mittaes ha bei ans das Sstarhere SonpenlichtGrete ,

stärkere Reitexe von Gegenständen der Erdob ef erzenut , Dhoray¬

Hac hlaue Schlasschatten lassen sich recht ont beobachten . wenn

die Erdobertlüche init Schnee bedeckt Ist . alessen Weisse Farbe ie

Gesensitze zwischen Licht um Schatten deutlich zeist ,

E70 Din Allgemeinen wirkt die Farbe eines Gesenstandes

durch Reflexion bedeutend aut die anderer in der Nähe

Hesender Körper sowohl auf deren Licht - wie Schatten - Seite ein .

Man hat oft Gelesenheit , Schatten ud Reflese zn beobachten , ( die

eine eränliche . röthliche , velhbhliche oder eine anrelere Nüaner

Zzeigzen , senan der Farbe entsprechend , welche die nächstliezenten Kür¬

per haben , von denen das Licht reileetirt wird .

174 . Wenn das Licht durch einen uücht oder ündinler dnrchsieh¬

tizen Körper hindurch echt . 9 erhalten die nächsten Gewenstände ,

auf welche das Licht fällt . einen Scheim von der Karls es ersteren

Körpers , >10 nimut man in Wäldern wahr , dass In ihnen die Ge¬

genstände einen orüntlichen Schlimmer aptchnen , weil ( las Licht

durch die Blätterscheint . In vothischen Kirchen fällt das Licht

durch die bunter , anit krätiizen Varben verschenen Fenster .

Selbst die gewöhnlichen Glaserschilder auf der Strasse , welche ans

verchiedenartig gefärbte Glase Zisammengzesetzt Sind . Zeigen

dieselbe KErscheimume .

3. Besonders ist das Stadium der Farben - Contraste von
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joher Wichtieckeit , Die eine Farbe wirkt bald mehr bald weunlsger

vortheilhaft anf die andere : das eine Mal bewirkt sie Harmonie und

einen Zusammenhang zwischen den Gegenständen , ein ander Mal

echt sie dieselben von einander ab , bringt einige nach vorn und

reibt andere zurück ,

176 . hin Vordererunde eines Bildes sind ale Farben brillan¬

er und reiner , die Schatten darchsichtiger unml wärmer , die

Kotlese klarer and stärker . Im Mittel - and Hinterserunde

Si die Farben dasesen weniger Lehhaft , die Schatten bläu¬

jeher und trühber , die Reflexe schwächen

E77 Sellst lie Emrisse und Formen verlieren in der Kut¬

eruume Ihre Schärfe , vortretende Kanten gchen In Weichere For¬

ua Alu : zuletzt verschwinden die Umrtisse sammt der Form ,

dem Licht . dem Schatten und der Farbe ,

175 . Dieselbe Ahnahrmie , die wir bereits bei dem Schatten kennen

velerut haben , Oipdet auch bei den Farben statt , und diese Desvrada¬

ton der Karbe hat wiederum « ie orösste Achnlichkeit mit der per¬

Speetisischen Verkürzung der Körpergrössen .

179 . Wenn die ILntt vollkommen durchsichtig und homo¬

ven ware , und auch nichts anderes auf die Farben einwirkte , so könnte

man deren Ab- tuafuneg in eleicher Weise , wie früher , durch eine Scala

darstellen . Man könnte sich cin Dreieck denken , dessen Dasis die

( irüsse eines Gesenstanmdes im Vordererunde hätte , und des¬

seh Spitze hi Hanptpanete Täze ,

iS Hätte dieses Dreieck aun In seiner Gründlinte eine 4eWisse

Localfarbe in seiner vollen Stärke , ZB . hochreth . >90 könnte

man sich alieses Hochreth eleichtürmiz an Sättieung abnehmend in einer

Weise vertytechen denken , lass die Spitze des Dreieckes selbst Tarblos

Kürle , euer das hier die Farbe in ähnlicher Webe verschwiände , wie

lie ( rüs se eites Geeenstatuhes Im diesem Punkte verschwindet ,

IST . Für alle zwischen der Basi - und der Spitze dieses

Dreicchs Hesenden Grüssen würde «dann diese Seala dem betreffenden

Farbenten ansechen ,

PS2 . Da aher die Farben selbst eine schr verschiedene Licht¬

Stärke besitzen ( z . B. das Hochroth eine grössere als irgend eine an¬

deren da ferner wie wir bereits geschen haben , noch eine unendlich

opasse Anzahl von Nechenumständen in diesem Gehlete der

Darstellunseskunst mitwirken können , so sind derartige Hülfs¬

Mittel selten oder nie auwendbat ,

ES Dass der Gesichtspuünet , für welchen die Linearperspee¬

Hac- eines Gemöldes eonstrüut oder gezeichnet 51 , auch hei der Lutt¬
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perspeetive besonders In Betracht kommen an >>- , dt einlenchtend ,

Da nämlich die Farbe eines Gezenstandes . sawohl Gin Licht wie ji

Schatten . nach S. 116 , Th odder Nahe vanz aniders anssicht and auch

ganz anders behandelt amd ( arsestellt werden ans , als wen Sie Guns

einer gewissen Entferumnnue veschen wird , da ferner das Bild

eine in die Anden springende Wirkung dann hervorrufen soll Wenn es

Yon lem vegebenen Standpanete ans , aeler weniestens dech ans

nächster Nähe desselben betrachtet wird , > ST. so ans auch der Grau

der Ausführung des Bildes nach dessen Distanz berechnet

werden .

454 . Ein grosses Bild so auszuführen . dass man Feden ein¬

zeinen kleinen Theil in der Nähe betrachten dürfte , Würde verlo¬

rene Mühe sein : deu ein Dild soll ab ein Veyzes beirachtet werden

und anch nur als ein solches seine Wirkunz hervarbriuzen .

SA. Nur kleinere Gemälde , CabIretsstütcke ann ) Miniatarbilder ,

hei denen gerade das Ganze ans srosser Nähe heirachtet sein voll

erlanben , ja fordern sowar den höchsten Grad der Anstühraue ,

>65. Der für Jehwerles BILL passende Gral der Ansfihrang kann

Jedoch van jerlem Künstler Teicht vefipiden werden , Man Yale aur

tren der Natur , amfb suche sie tra wiederzugzchen : Sie Ist anf allen

Gebieten der aachahmenden Künste alte beste Lchriueisterin . Ste as

aber anit forschendem Verstanmde and andt vanzer Anfınerk¬

sanı keit stinlirt werden . Der Künstler ans soviel als ansich da¬

nach streben . die Ursachen für jedwede Erscheinung , dis sich

seinem Ange darbietet , aufzudecken . aüm Sich in seinen eigenen Wer¬

ken daran zu gewöhnen , anch über scheinbar Ganmwfchtiee Diyac Ke¬

cheinschaft zu sehen , Bei jedem echten Karnstwerke ist amch

das Unbedentende von Wichtickeit , am in einer acıliese¬

nen Arheit darf nichts ohne hinrefchenden Grund Platz

haben .

EST. In den Werken der Natnr herrscht eine Weisheit ,

Zweckmässigkeit , und in Fohre dessen eine Schönheit . Con¬

SCHHNENZ UNd ein Innerer Zusammenhbane , «die wir um so mehr

bewandern Jernen , je länger wir uns anit ihrem Stidime abschen , Nur

wenn wir uns bestreben , unseren Nachbillumnesen der Natın deujenizen

Grad der Vollkommenheit zip schen . wilcher anenschlichen Werken

überhaupt zu erreichen möglich it . werden unsere Werke eitiseruuus¬

sen darauf Anspruch anachen dürfen , auch bei Kennern Beifall zu

tinden .

18 , Einzelstidien von kieieren , nach der Natar gezeichneten

oder gemalten Gegenständen Lassen sich jedoch nicht unmitterbar



Erkiiuge aber beizetterten Alhil Tine , R
ei D
t

amd ohne Veränderaneg al Intearirende Bestamdtheile einem grü >¬

Seren und Zi > - amayensesetzteren Werke einyerleiben . Solche Studien

inch sowohl rückstecht ich der Lincarperspeetive als auch

in Dezus anf die Schattenveritheilung und Farbenabstufiung

Zu elite wohlverstatdenen ainalerischen Ganzen verarbeitet werden ,

Welches jene Totalwirkumes heirvorrüfe , die aunm anlt Recht yon einem

wahren huns - twerke erwarten «darf .

IS , Das Werk des Malers oder Zeichners darf alse nicht durch

Sehnn weistieen , poetischen and aesthetischen Werth allem

den höheren , artistischen Anforderungen zu genügen streben .

ES Guns Alchnchr al eine unahweilsliche Bedinvennes für das¬

Selbe anegeschen werden . dass alle technischen Anforderungen ,

die anan rücksicht ! Heh der Wahrheit und Richtiskeit der Dar¬

Sstellume anachen kann . so frei als möelich erfüllt werden . Deshalb

miss in Jeder 1Tüchtisen Arbeit auf diesem Kunstzebiete eine

Vollkamaynene Uebherein - thamune der Formen , Schatten , Farhen

und Zeddesre unit dem ansenwonanenen Stdudanunele , der sewählten

Art der Zeleicchtigng wand nit ter zugehörigen Amgehiung herrschen .

Erklärung
der dem Buche beigefügten , eine perspectivische

Composition darstellenden Abbildung .

Die Gm Vorberschenden anveführten Beispiele , nach denen per¬

spectivibsche Bilder anszeführt werden können , aüuussten nothwendiger

Weise schr einfach ansfallen . Der Umfang des Buches liess keine an¬

deren Abbildungen als solche zu , Welche die einzelnen betreffenden

Operationen mit dem echörigen Grade von Deutlichkeit zu zeigen

In Stande waren ,

Um indessen gungen Künstlern einen Beruf davon zu gehen , wie

ZusinmensesetzZte perspectivische Bilder zu construiren sind , und um

dieselben ferner darauf aufmerksam zu machen , dass alle hierzu noth¬

wendieen Häühtsimittel in dem Buche selbst ihre Erwähnung gefunden

haben . ist letzterem ein erOsseres Blatt beigefügt worden , auf welchem

Viele der obenerwähnten Beispiele zu einem iünalerischen Ganzen ver¬
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